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Seine Arbeit galt stets den Menschen
Initiator vieler sozialer Projekte: Diakon Harald Würges wird von der Kirchengemeinde Niedergirmes verabschiedet

WETZLAR (bkl). Mit seinem
Appell, Menschen unter-
schiedlicher sozialer Her-
kunft, Nationalitäten und Re-
ligionen „in die Mitte zu neh-
men“ und dem Anliegen, Kir-
chengemeinde als „Herberge“
zu gestalten, hat er die evan-
gelische Kirche regelmäßig
deutlich in der Öffentlichkeit
positioniert. Am Sonntag, 31.
März, verabschiedet sich die
Evangelische Kirchengemein-
de Niedergirmes mit einem
Festgottesdienst von Harald
Würges, der im Februar 65
Jahre alt geworden ist.
Viele kirchlich-soziale Pro-

jekte hat der über die Region
hinaus bekannte und enga-
gierte Diakon initiiert. Zentra-
les Anliegen war ihm dabei
die Arbeit mit Flüchtlingen,
beginnend in den 90er Jahren
mit der Betreuung der Zu-
flucht Suchenden aus Bosnien
und seit 2015 der vielen ge-
flüchteten Menschen aus Afri-
ka und dem Nahen Osten.
Auch der Aufbau und die Lei-
tung der Wetzlarer Tafel
„Mahlzeit“ gehört mit zu den
Schwerpunkten seines Wir-
kens. Dabei gelang es ihm im-
mer wieder, Menschen und
Institutionen als Förderer und
Unterstützer für seine Projek-
te zu gewinnen.

Von Kindertafel bis zu
Migration und Integration

Sei es die Kindertafel „Ra-ta-
tui“, der gleichnamige Kinder-
chor, das Stadtteil-Projekt
„Zeit mit Kindern“ oder das
Nachmittagsprogramm für
Kinder – die Arbeit mit klei-
nen Menschen lag Harald
Würges sehr am Herzen. Im
Arbeitskreis Frieden des Kir-
chenkreises Braunfels, im
Christlich-islamischen Ar-
beitskreis und als Synodalbe-
auftragter für Migration und
Integration (früher „Auslän-
der- und Flüchtlingsarbeit“)
der Kirchenkreise Braunfels
und Wetzlar engagierte er sich
gegen Rechtsextremismus und
trat für Zivilcourage und tole-
rantes Miteinander ein. Dies
auch in regelmäßiger Zusam-
menarbeit mit der Stadt Wetz-
lar und dem Lahn-Dill-Kreis.
Über mehrere Auszeichnun-

gen seiner Arbeit konnte Ha-
rald Würges sich freuen: Der
Willy Robert Pitzer-Preis für
die Kindertafel der Kirchenge-
meinde Niedergirmes 2015 ge-
hört dazu. Die Wetzlarer SPD
verlieh ihm 2011 für seinen
Einsatz für sozial Benachtei-
ligte und Flüchtlinge sowie
den Aufbau der Tafelarbeit
den Lina-Muders-Preis.

Zuletzt konnte der Diakon

den im Juni 2016 dem Arbeits-
kreis Flüchtlingshilfe verliehe-
nen Julius-Rumpf-Preis nicht
mehr entgegennehmen. Ande-
re taten es an seiner Stelle und
erinnerten dabei an den
Dienst eines Mannes, der zu-
letzt tatkräftig die Arbeit des
Wetzlarer Flüchtlingscamps
unterstützt hat und Berater
und Ansprechpartner für die
Flüchtlingsarbeit von rund 40
Kirchengemeinden in der Re-
gion war.
„Für meine Arbeit war mir

immer wichtig, die Menschen
einzubeziehen, um die es
ging“, sagt Harald Würges im
Rückblick. „Das hieß für
mich, nicht nur für sie, son-
dern auch mit ihnen zu arbei-
ten.“

1954 in Wetzlar geboren,
absolvierte Harald Würges zu-
nächst eine Ausbildung als In-
dustriekaufmann, anschlie-

ßend war er zwei Jahre als
Buchhalter bei Buderus be-
schäftigt. Die Grundlage für
seine Ausbildung als Diakon
erwarb er in der Evangelisten-

schule „Johanneum“ in Wup-
pertal. Als Jugendmitarbeiter
war er von 1978 an insgesamt
elf Jahre in den Evangelischen
Kirchengemeinden Hösel
(Düsseldorf) und Heiligen-
haus (Kreis Mettmann) tätig.
In den Jahren 1989 bis 1992

war Harald Würges Jugendbil-
dungsreferent im Kirchenkreis
Wetzlar und arbeitete im An-
schluss als Pädagogischer Mit-
arbeiter beim Diakonischen
Werk. Seit April 2009 wirkte
er als Mitarbeiter in der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
Niedergirmes, in der er seit
2004 bis zum Beginn der Frei-
stellungsphase 2014 auch
Presbyter war. Im September
2009 hat Superintendent Ro-
land Rust Harald Würges zum

Prädikanten ordiniert. Harald
Würges ist verheiratet und hat
einen erwachsenen Sohn und
eine erwachsene Tochter.

Festgottesdienst am Sonntag
in der Christuskirche

Mit dem Ende der passiven
Phase seiner Altersteilzeit
wird der schwer erkrankte
Diakon, der in Wetzlar wohnt,
mit einem Festgottesdienst in
der Niedergirmeser Christus-
kirche (Kirchstraße 9) verab-
schiedet. Beginn ist am Sonn-
tag, 31. März, um 14 Uhr. An-
schließend lädt die Kirchenge-
meinde zu einer kleinen Ab-
schiedsfeier für Harald Wür-
ges bei Kaffee und Kuchen in
den Räumen der Kirche ein.

Über die Region hinaus durch sein Engagement für Benachteiligte und Flüchtlinge bekannt: Diakon Harald Würges wird am Sonntag,
31. März in der Christuskirche Niedergirmes verabschiedet. Foto: Barnikol-Lübeck

Das hieß für mich,
nicht nur für die
Menschen, sondern
auch mit ihnen zu
arbeiten.“

Diakon Harald Würges

In der „Katze“ schnurrt der Blues
Zum einjährigen Bestehen der Reihe „Konzert in der Kneipe“ kommt die Red Bananas Blues Band in die „Bunte Katze“

WETZLAR. Ein Jahr „Konzert
in der Kneipe“: Das feiern wir
mit souveränen Veteranen.
Am Freitag, 29. März, spielt
die „Red Bananas Blues Band“
in der „Bunten Katze“.
„Die Red Bananas Blues

Band aus Wetzlar versprüht
eine unbändige Spielfreude.
Sie mischt gekonnt den Chica-
go-, Mississipi- oder Delta-
Blues mit Rock- oder Funk-
Elementen“, kündigen die vier
Musiker auf ihrer Webseite an.
Das klingt vielversprechend.
Und in der Tat: Wer die

Wetzlarer Musiker schon mal
live erlebt hat, weiß um ihre
Qualitäten.
„Ob bei Festivals, Blues-Ses-

sions, kleinen Clubs, Firmen-
events oder Familienfeiern
diese Band fühlt sich überall

zu Hause“, heißt es weiter in
der Selbstbeschreibung.

„Die Red Bananas Blues
Band hat sich durch ihre groo-
vige und erfrischende Eigen-
kompositionen in der hessi-
schen Bluesszene schon
längst etabliert.“
Die gut geölte vierköpfige

Blues-Maschine schnurrt. Es

dürfte also deftig, entspannt
und vor allem unterhaltsam
zugehen, wenn die Blueser
aus der Domstadt die „Bunte
Katze“ rocken.
Los geht’s am Freitag um 19

Uhr in der Wetzlarer Kultknei-
pe (Naunheimer Straße 10).
Der Eintritt zu der Veranstal-
tung ist wie immer frei, das

Konzert wie gewohnt halb-
akustisch. Und das Ganze

wird für ein Video aufgenom-
men, das später auf Internet-

Portal mittelhessen.de zu se-
hen sein wird.

Von Markus Engelhardt

Sie kommt zum „Konzert in der Kneipe“ in die Bunte Katze: die „Red Bananas Blues Band“ ausWetz-
lar. Foto: Red Bananas Blues Band

Frühstücken und echt sein
WETZLAR-NAUNHEIM (rl).

„Echt-Sein/Authentizität“ ist
das Thema beim Frühstücks-
treffen am Samstag, 30. März,
ab 9.30 Uhr im ökumenischen
Gemeindezentrum in Naun-
heim. Dazu spricht der ehe-

malige CVJM-Kreissekretär
Eberhard Adam aus Wetzlar.
Für das Frühstück wird ein
Kostenbeitrag von vier Euro
erhoben. Anmeldungen sind
bei Ingrid Rotter unter Telefon
06441-33201 möglich.

AUF EINEN BLICK

Dynamische Kirche erleben
WETZLAR-STEINDORF (rl). Der

Schweizerische Pastor Leo
Bigger und die „ICF Worship
Band“ aus Zürich treten am
Freitag, 29. März, ab 20 Uhr
im Bürgerhaus in Steindorf,
Bürgerweg 5, auf. ICF steht für
„International Christian Fel-

lowship“, eine dynamische
Freikirche, die wöchentlich
durch eine Fernsehsendereihe
beim Sender Bibel TV bundes-
weit zu sehen ist. Veranstalter
ist die Gemeindegründungsbe-
wegung „Wetzlar Connect“.
Der Eintritt ist frei.

Pizza und Politik mit Schmidt
WETZLAR (red). Dagmar

Schmidt, Mitglied des Bundes-
tags, lädt für Mittwoch, 27.
März, von 18 bis 20 Uhr zur
Veranstaltung „Pizza & Poli-
tik“ ins August-Bebel-Haus in
Wetzlar, Bergstraße 60, ein.
Alle interessierten Jugendli-
chen unter 25 Jahren sind ein-

geladen, bei Pizza und Ge-
tränken über die politischen
Themen zu sprechen, die sie
interessieren. Anmeldungen
sind per E-Mail an dag-
mar.schmidt@bundestag.de
oder von 9 bis 17 Uhr unter
Telefon 06441-2092522 erfor-
derlich.

Stadtmakler spendet
3950 Euro an das ASK

Gebühren an Albert-Schweitzer-Kinderdorf gegeben

WETZLAR (hpz). „der stadt-
makler“, die Martin Bähringer
Immobilien GmbH& Co. KG
hat 3950 Euro an das Albert-
Schweitzer-Kinderdorf (ASK)
in Wetzlar gespendet.
Martin und Ramona Bährin-

ger übergaben jetzt den sym-
bolischen Spendenscheck
„Wir haben viele Möglichkei-
ten – von der Musiktherapie
über die Einrichtung neuer
Wohngruppen bis hin zu nöti-
gen Bau- und Renovierungs-
arbeiten“, sagte ASK-Ge-
schäftsführer Wolfram Span-
naus, der zusammen mit Su-
sanne Högler, die Öffentlich-
keitsarbeit und Sponsoring be-
treut, den Scheck
entgegennahm. Aufgrund
einer Immobilienerbschaft,
mit der das ASK in 2018 be-
dacht wurde, hatte sich das
ASK an die erfahrenen Makler.
Für Vereinszwecke wie Wohn-
gruppen war das Haus zu
klein und die Immobilienpro-

fis wurden mit der Abwick-
lung des Verkaufs beauftragt.
Nach erfolgreichem Abschluss
war sich das Ehepaar einig,
das Vermittlungshonorar zu
spenden. „Wir möchten damit
Kindern und Jugendlichen
helfen, die auf Unterstützung
angewiesen sind“, so Ramona
Bähringer.
„Wir danken für die stolze

Summer, die wir gerne in die
Finanzierung der neuen Dä-
cher unseres Kinderdorfes in
Wetzlar einsetzen“, so Span-
naus. Ein solches Dach, das
Energie spart und Brand-
schutzvorgaben entspricht,
kostet 85000 Euro.
Vor dem Hintergrund, dass

der Verein Albert Schweitzer
Kinderdorf solche Investitio-
nen nicht aus den normalen
Tagessätzen für die Kinder be-
streiten kann und auf Spenden
angewiesen ist, sind großzügi-
ge Spender jederzeit gerne ge-
sehen.

Freude bei Spendern und Beschenkten: v.l. Susanne Högler, Ramo-
na und Martin Bähringer sowie Dr. Wolfram Spannaus bei der
Übergabe. Foto: Heike Pöllmitz

KONZERT IN DER
KNEIPE

Beratung für Freiwillige
ist jetzt am Schillerplatz
Nach der Schule freiwilligen Dienst absolvieren

WETZLAR (red). Das Wetz-
larer Beratungscenter für Frei-
willigendienste ist in die Alt-
stadt umgezogen.
Raus aus der Geschäftsstelle

des DRK-Kreisverbands, rein
in die Altstadt, heißt es für die
beiden pädagogischen Berate-
rinnen der Rotkreuztochter
„Volunta“, Clara Anastasini
und Katja Guthörl. Das Volun-
ta-Beratungscenter für Wetz-
lar und den Lahn-Dill-Kreis
hat am Schillerplatz 13 eine
neue Heimat gefunden. Dort
kann man sich Anregungen
und konkrete Informationen

über die Möglichkeiten eines
einjährigen Freiwilligendiens-
tes holen.
In Wetzlar und Umgebung

gibt es 110 FSJ-Plätze, zum
Beispiel in Kindergärten,
Schulen, Pflegeeinrichtungen,
Krankenhäusern und in Ein-
richtungen für Menschen mit
Behinderung.
„Alle, die noch nicht wissen,

was sie nach der Schule ma-
chen sollen, können sich bei
den uns zu einem Beratungs-
gespärch melden oder sich
auf volunta.de Tipps holen“,
sagt Clara Anastasini.

Aushilfe
Textfeld
WNZ, 27.03.2019



